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Die Gemeinde Oberhausen, Landkreis Neuburg Schrobenhausen, erlift aufgrund

des § 2 Abhs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB),

der §§ 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB),

des Art. 23 der Gemeindeordnung filr den Freistaat Bayern,

des Art. 98 der Bayer. Bauordnung (BayBO),

der Verordnung iiber die Ausarbeitung der Bauleitpline,

der Baunutzungsverordnung (BauNVO),

sowie der Planzeichenverordnung

den Bebauungsplan mit integriertem Griinordnungsplan "Industriepark Oberhausen” in
Oberhausen als Satzung

BESTANDTEILE

o Bebauungsplanzeichnung
. Festsetzungen durch Planzeichen und Text
° Begriindung

° Geldndeschnitte

FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Geltungsbereich

AN IR BN Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes

2. Bauliche Anlagen

2.1 @ Industriegebiet gem. § 9 BauNVO
(z.B. Teilfldche 1)
2.2 GRZ Grundfldchenzahl
2.3 BMZ Baumassenzahl
24 WH Wandh&he (bezogen auf die in der Planzeichnung festgesetzte NN-Héhe)

25 ——e—o— Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

26 =emseme—... Baugrenze



3. Verkehrsflichen

31 dffentliche Verkehrsfliche mit StraBenbegleitgriin und Begrenzungslinie
3.2

zusidtzliche betriebliche Verkehrsfiiche
(Feuerwehrumfahrt)

Anpauverboiszone
Werbende oder sonstige Hinweisschilder sind innerhalb der Anbauver-
botszone unzuldssig. AuBerhalb der Anbauverbotszone sind sie so an

zubringen, daB die Aufmerksamkeit des Kraftfahrers auf der angrenzen
den StraBe (B16) nicht gestort wird.

Sichtdreieck

innerhalb der im Bebauungsplan gekennzeichneten Sichtflichen diirfen
auBer Zdunen neue Hochbauten nicht errichtet werden; Anpflanzungen
.aller Art und Zdune sowie Stapel, Haufen u.4. mit dem Grundstiick fest
verbundene Gegenstinde diirfen nicht angelegt werden, wenn sie sich
mehr als 0,80 m iiber die Fahrbahnebene erheben. Anpflanzungen im

Bereich des Sichtdreiecks sind mit der StraBenbauverwaltung
abzustimmen.

35 : Waldfidche

4. Griinordnung

4.1 erhaltenswerte Einzelbdume

4.2 betriebliche Griinfliche

4.3 Griinfliche zum Erhalt von Badumen und Strauchern und
teilweiser Wiederaufforstung.

a4 | ~ Grinfiiche (Entwasserung)

4.5 Waldflidche

5. Immissionsschutz

51 Lwa" (dB(AYm?) immissionswirksamer flichenbezogener Schalleistungspegel
der Teilfliche



HINWEISE DURCH PLANZEICHEN

bestehende Betriebsgebdude

Vorschlag zur Anordnung geplanter Baukdrper

______ geplante Grundstiicksgrenzen

_—""__  Hbhenschichtlinien

m Parkplatz

603 Flurnummer

FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

1.

-

2.4

2.2

23

24,

Das Gebiet wird als Industriegebiet gem. § 9 BauNVO festgesetzt.

Bauliche Anlagen
MaB der baulichen Nutzung

Das zuldssige HdchstmaB der baulichen Nutzung ist in der Planzeichnung durch
Grundfidchenzahl (GRZ), Baumassenzahl (BMZ) und Wandhbhe festgesetzt.

Die Bezugshdhe iiber NN als “"Nullbasis” (EG-Rohboden) ist ebenfalls in der Planzeich-
nung festgesetzt.

Abstandsflichen

Die Abstandsflichen sind nach den Bestimmungen des Art. 6 der Bayerischen Bauord-
nung (BayBO) einzuhalten.

Bauraum

Der durch die Baugrenzen festgesetzte Bauraum stelit die gesamten Betriebsflichen
dar, d.h. er umfaBt sémtliche bebaubaren und zu versiegeinden Flichen.

AuBerhalb dieser Fliche sind mit Ausnahme der “"zusidtzlichen betrieblichen Verkehrs-
flichen" (s. 3.2 Festsetzungen durch Planzeichen) und der &ffentlichen Verkehrsflichen
versiegelte Flichen nicht zuldssig.

Unterirdische Einbauten (Tanks u. 4. ) sind mit ausreichend Erdiiberdeckung fiir eine
extensive Begriinung auch auBerhalb der Baurdume zuldssig.

Dachformen

Als Dachform sind Flachdicher bzw. flachgeneigte Pult- bzw. Satteldicher zul&ssig.
Hinweis:

Extensive Dachbegriinungen sind aus orts- und landschaftsplanerischer Sicht wiin-
schenswert.
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2.7

3.2

33

34

Materialien

Matorial- und Farbgestaltung der Gebdude ist im Zuge des Bauanirages mit der Ge-
nehmigungsbehdrde abzustimmen.

Hochgldnzende Materialien sind nicht zulissig.
Einfriedungen

Als Einfriedungen sind nur transparente Zaunanlagen ohne Sockel zulissig.
Mauern sind als Einfriedungen nicht zulissig.

Bei der Vergabe von Grundstiicksparzellen sind Standorte fiir Erfassungsgefife fiir
Wertstoffe und Restmiill vorzusehen.

Griinordnung
Private Griinflichen

In den zu rodenden Waldflichen sind soweit méglich Einzelbiume, Baumgruppen so-
wie Striucher zu erhalten.

Die in der Planzeichnung festgesetzten Flichen sind nach waldbaulich-forstlichen
Gesichtspunkten im Anhalt an die gegebenen Wuchsrelationen aufzuforsten.

Auf einen dkologisch sinnvollen Aufbau als abgestufter Waldsaum ist zu achten.

Die Aufforstung muB in Abstimmung mit dem Forstamt Neuburg erfolgen.

Die in den betrieblichen Griinflichen vorgeschriebenen Biume und Striucher sowie die
im Plan aufgenommenen Gehdizbestinde sind zu pflegen und zu erhaiten.

Ausgefaliene Pflanzen sind auf Kosten der Eigentlimer entsprechend der Pflanzliste
nachzupflanzen.

Bel Béschungen mit Erosionsgefahr ist durch geeignete MaBnahmen, z.B. Spritzverfah-
ren der Erdabtrag zu verhindern.

im Bereich der iberbaubaren Grundstlicksfldchen sind, wo es die Betriebsabldufe zu-
lassen, Einzelbdume und Strauchgehdize gem. Pflanzliste zu pflanzen.

Zur Baugenehmigung ist der qualifizierte Freiflichengestaitungsplan eines Land-
schaftsarchitekten vorzulegen.

Fldchen zum Erhalt von Bdumen und Strduchern und teilweiser Wiederaufforstung
Diese in der Planzeichnung festgesetzten Flichen sind - soweit sie nicht zur Ausbil-
dung von Regenriickhaltemulden gerodet werden miissen - zu erhalten bzw. entspre-
chend der Pflanzliste wiederaufzuforsten.

Die Aufforstung muB in Abstimmung mit dem Forstamt Neuburg erfolgen.

StraBenbegleitgriin

Die Griinstreifen entlang der ErschlieBungsstrafe sind moglichst naturnah mit extensi-
vem Pflegeanspruch zu gestalten.

Stellplitze

Simtliche neu zu erstellende Pkw-Stellplitze sind aus versickerungsfihigen Beldgen
wie Schotterrasen, Rasenpflaster, wassergebundene Decke 0.4. zu errichten.

Pro 10 Stellplitze ist ein Baum der Pflanzliste, Wuchsklasse 1 zu pflanzen.
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3.6

3.7

Geléndeverinderungen/Stiitzmauern

Gelindeaufschiittungen bzw. Gelindeabgrabungen sind auf den notwendigen Geldnde-

ausgleich zu beschrdnken. Dabei ist das neue Geldnde groRflichig dem natiirlichen
Geidndeverlauf anzupassen.

Abtragsbtochungen soiiten an der Séschungsschuiter und am Boschungsiu® mit ei-
nem mdiglichst grofen Radius abgerundet sein.

Béschungen unter einer Bdschungsneigung von 1 : 3 soliten wenn méglich vermieden
werden.

Stiizmauern miissen, wenn nicht statische Belange entgegenstehen, als Trockenmau-
ern oder "lebende Mauern™ ausgebildet werden.

Entwiisserung von Oberflichenwasser

Entlang der Baugrenzen bzw. der zusidfzlich zulidissigen betrieblichen Verkehrsflichen
(Feuerwehrumfahrt) sind ausreichend breite, sickerfihige Streifen anzulegen, die mit
einer Magerrasenmischung angesit und extensiv gepflegt werden sollen.

Oberflichenwasser, Hangwasser und die Entwidsserung der Stellplitze ist durch mul-
denférmmige Ausbildung der Rasenfliche aufzufangen und in Sickerschichte abzuleiten.

Die Dachentwidsserung ist in geeignete Regenriickhaitebecken abzuleiten.

Ausgleichsflichen

Als Ausgleichsfliche fiir die gerodeten Waldflichen dient fiir den 1. Bauabschnitt (GI2)
die Fl.-Nr. 1235, Fliche ca. 4,8 ha der Gemarkung Oberhausen, die derzeit landwirt-
schaftlich genutzt ist. :

Die Fliche ist durch Aufforstung mit in der Pflanzliste angegebenen Gehdizen nach
forstwirtschaftlichen Grundsitzen zu begrilnen, zu pflegen und zu erhalten.

Auf einen Skologisch sinnvollen Aufbau der Aufforstung mit abgestuftem Waldsaum
und Krautschicht ist zu achten.

Die Artenzusammensetzung und Ausfiihrung der Aufforstungen milssen entsprechend

den Bodenverhiiitnissen, der Topographie und den landschaftlichen Gegebenheiten in
Abstimmung mit dem Forstamt Neuburg erfolgen.

Weitere Ausgleichsflichen sind spitestens mit den Antragsunterlagen zum jeweiligen
Genehmigungsantrag des Einzelbauvorhabens nachzuweisen und zur Verfiigung zu
stellen.
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Pflanzliste

Die Begriinung im Geltungsbereich ist mit folgenden Bdumen und Stréuchern in den
dafiir ausgewiesenen Griinflichen durchzufiihren.

Béume, Wuchskiasse |
Acer platanoides
Acer pseudoplatanus
Betula pendula
Fagus silvatica
Fraxinus excelsior
Quercus robur

Tilia cordata

Larix decidua

Picea excelsa

Abies alba

Pinus silvestris

Striucher

Cornus sanguinea
Corylus avellana
Crataegus monogyna
Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Prunus padus
Prunus spinosa
Rhamnus cathartica
Sambucus nigra
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Baume, Wuchsklasse Il
Acer campestre
Carpinus betulus
Prunus avium

Sorbus aucuparia
Sorbus torminalis
Ulmus campestris

Pflanzgré8en
Mindestqualitit fir Einzelbdume, Wuchsklasse |

3xv, Stammumfang 16 - 18 cm

Mindestqualitit fiir Einzelbdume, Wuchsklasse i
3xv, Stammumfang 14 - 16 cm

Mindestqualitét filr Strducher

2xv, 60-80cm

Mindestqualitit fiir Aufforstungsflichen
PflanzgrdBe fiir Baume, 3 jvS 1/2 100-140
PflanzgroBe fiir Strducher, 3 jvS 1/2 50 - 80 cm
Pflanzabstinde bei Béschungen 1x1 m
Pflanzabstinde in der Ebene 2x2 m



4.2

4.3

5.3

54

6.1

6.2

Immissionsschutz

In den Industriegebietsflichen sind nur solche Betriebe zuldssig, deren immissions-
wirksames, flichenhaftes Emissionsverhalten die in der Planzeichnung angegebenen

immissionswirksamen, flichenbezogenen Schalleistungspegel Ly," nicht liberschrei-
ten.

Anhand schalltechnischer Gutachten ist beim Genehmigungsantrag von jedem
anzusiedeinden Betrieb bzw. bel Anderungsgenehmigungsantrigen von bestehenden
Betrieben nachzuweisen, daB die festgesetzten immissionswirksamen Schalleistungs-
pegel nicht {iberschritten sind. Die Gutachten sind zusammen mit dem Bauantrag vor-
Zulegen.

Hinweis: Der Genehmigungsbehdrde bleibt es allerdings vorbehalten, auf eine Gutach-
ten zu verzichten, wenn eine ausreichende Beurteilung der Immissionssituation ohne
detaillierte Begutachtung mdglich ist.

Die Berechnung der aus den Ly," - Werten sich ergebenden Immissionsrichtwertanteile
an den einzelnen Immissionsorten ist nach der VDI-Richtlinie 2714 "Schallausbreitung
im Freien" vom Januar 1988 und nach der VDI-Richtlinie 2720 "Schalischutz durch Ab-
schirmung im Freien" vom November 1987 vorzunehmen.

Wasserwirtschaft

Es dilrfen auf keinen Fall wassergefihrdende Stoffe in den Untergrund gelangen. Dies
ist besonders im Bauzustand zu beachten.

Sollten sich im Zuge von BaumaBnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig
erweisen, sind diese in wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen. -

GroBriumige Grundwasserabsenkungen im Einzugsbereich der Sanierungspegel auf
dem Betriebsgelinde der IVG Oberhausen soliten dabei vermieden werden.

Soliten im Bereich des Bebauungsplanes Altlastenverdachtsfiichen bzw. ein konkreter
Altlastenverdacht oder sonstige Untergrundverunreinigungen bekannt sein bzw. wer
den, sind diese im Einvernehmen mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zu erkun
den, abzugrenzen und ggf. sanieren zu lassen.

Hausdrainagen diirfen am Abwasserkanal nicht angeschlossen werden.

Sonstiges

Die geplanten Gebdude werden iiber Erdkabsl und Verteilerschrinke an das Versor-
gungsnetz der Isar-Amperwerke angeschlossen.

Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt aus Transformatorenstationen, wobei

Anzahl und Standorte erst mit detaillierter Kenntnis der ansiedeinden Betriebe festge-
legt werden kdnnen.



VERFAHRENSVERMERKE:

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wurde am  23.04.1996 beschlossen.

Die vorgezogene Biirgerbeteiligung geméB §3 Abs. 1 BauGB fand in der Zeit
vom 20.05.1996 bis 24.06.1996 statt.

Der Bebauungsplan wurde mit Begrindung gemiaB § 3 Abs. 2 BauGB
vom 05.09.1996 bis 10.10.1996 &ffentlich ausgelegt.

Die Gemeinde Oberhausen hat mit BeschluB des Gemeinderates vom 07.11.1996 den

Bebauungsplan gemiR § 10 BauGB als Satzung beschlossen.

Der SatzungsbeschluB wurde am ..... ortsiiblich bekanntgemacht.

Der Bebauungsplan ist damit gemaR § 1" BauGB in Kraft getreten.

Gemeinde Oberhausen, :
Oberhausen, den ... L v i

1. Biirgermeister




	Deckblatt
	Ausgleichsfläche
	Satzung
	Festsetzungen durch Planzeichen
	1. Geltungsbereich
	2. Bauliche Anlagen
	3. Verkehrsflächen
	4. Grünordnung
	5. Immissionsschutz

	Hinweise durch Planzeichen
	Festsetzungen durch Text
	1.
	2. Maß der baulichen Nutzung
	3. Grünordnung
	4. Immissionsschutz

	Verfahrensvermerke:



